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Ihre persönliche Reise und sprechen darüber, welcher Mensch hinter der Innova-
tion steht, wie die Inspiration zum Produkt entstand, wie genau es funktioniert, 
welche Erfahrungen damit vorliegen und wie die Qualität sichergestellt wird.

Wir präsentieren den Lesern nicht nur das Produkt, sondern bringen auch die 
Ideen und Menschen dahinter näher. Angrenzend an das Interview erhalten Sie 
auf einer 1/1 Seite Platz, Ihr Produkt oder Ihre Produktpalette vorzustellen.

NEXUS-Leser sind offen, aber auch kritisch – umso wichtiger ist Authentizität. Da-
her thematisieren wir in Absprache mit Ihnen gern kundenrelevante Fragen oder 
nehmen mögliche Kritik vorweg. Das Interview findet auf Augenhöhe statt, wird 
aber nur mit Ihrer Freigabe publiziert.

Bestandteile

•	 Vorgespräch (ca. 1 h)

•	 Interview mit unserem Chefredakteur Daniel Wagner (Bearbeitungszeit auf 
Ihrer Seite ca. 2–4 h, je nach Bedarf )

•	 4 Seiten Interview plus 1/1 Seite Anzeigenschaltung nach dem Interview

•	 Anzeige wird durch den Kunden gestellt (Format: B x H: 210 x 297 mm; 3 
mm Beschnittzugabe an allen Rändern)

Preise

•	 1990,- EUR (netto)
•	  jede zusätzliche Seite: 500,- EUR

•	 Gestaltung der A4 Anzeige kann separat gebucht werden

Aufbau im Magazin

NEXUS-Produktvorstellung

Wir suchen Sie und stellen Sie vor, die Produkte abseits der Wegwerf- und Kon-
sumgesellschaft. Produkte, die durch ihren Nutzen, ihre Innovation und durch 
eine ordentliche Portion Herzblut überzeugen, und deren Wirkprinzip mögli-
cherweise (noch) nicht mainstreamkompatibel ist.

Referenzen (Auswahl; vollständige Liste und Beispiele auf Anfrage)

EIBA®- Mac | NEXUS 107 (Juni - Juli 2023)

EIBA®-Mac:  
Individualisierte Frequenzenergie

Produktvorstellung

Die Geschichte beginnt Anfang 
der 1990er-Jahre in Dubai. Das 

Ölgeschäft boomt, die Petrodollars 
sitzen locker, und die Führung der 
Vereinigten Arabischen Emirate 
(UAE) beschließt, das Land neu zu 
gestalten und zu modernisieren. 
Ines Schwarz ist mit ihrer Firma 
German-Middle East Contact & 
Consulting vor Ort, um Kontakte 
für deutsche Großunternehmen 
herzustellen und deren Vertreter 
vor Ort zu beraten. Ein Augen-
merk der UAE-Führung liegt auf 
der Neugestaltung des Gesund-
heitsbereichs – gesucht wird nach 
optimalen Behandlungen für die 
eigene Bevölkerung. Kliniken und 
Krankenhäuser werden mit neues-
ten Geräten ausgestattet und das 
Projekt Dubai Health Care City wird 
aus der Taufe gehoben. Bei ihrer 
mehrjährigen Projektarbeit ist Ines 
Schwarz unter anderem für Siemens 
tätig. Das verschafft ihr einen Ein-
blick in ein Thema, das ihr völlig neu 
ist: die Therapie mit Hochfrequenz. 
Die sichtbaren Erfolge bei den Tests 
mit Probanden faszinieren sie, denn 
für Physik und Elektromagnetismus 
hat sie schon immer ein Faible. Aber 
warum hört man in Deutschland 
nichts von diesen Therapieformen, 
die im Ausland offenbar erfolgreich 
angewendet werden? Die Gespräche 
mit amerikanischen, russischen und 
deutschen Experten vor Ort schüren 
ihr Interesse, und sie gräbt sich in 
die Geschichte der Frequenzanwen-
dungen. Tesla, Paul, Lakhovsky, 
Clark, Rife, Garjajev, Koshemjakin, 
Becker, Selden – ihr Wissen wächst.

Ob es ihr arbeitsintensiver Life­
style ist, verschmutztes Trinkwasser 
oder fremde Bakterien – plötzlich 
gibt es massive Dysbalancen in ih­
rem Körper. Die Ärzte am tropen­
medizinischen Institut München 
können zwar die Ursache ausmachen 
– Befall mit Fremdorganismen –, 
eine funktionierende Therapie hat 
die Schulmedizin aber nicht in pet­
to. Ines Schwarz besinnt sich auf die 

Frequenzmedizin und lässt sich von 
einem Fachmann mit einem Biore­
sonanzgerät behandeln, was ihr vo­
rübergehend, aber nicht dauerhaft 
Linderung verschafft. Schließlich 
greift sie auf ihre Kontakte zu Fach­
leuten in Amerika und Russland zu­
rück, die ihr dabei helfen, diverse 
Hochfrequenzgeräte zu organisie­
ren. Es klappt: Die täglichen Be­
handlungen schlagen an, was auch 
Laboruntersuchungen bestätigen. 
Von den Erfolgen motiviert, absol­
viert sie mehrere heilpraktische 
Ausbildungen, um zu verstehen, wie 
Heilungsprozesse zellbiologisch ab­
laufen und was die Frequenzgeräte 
eigentlich auf Zellebene tun.

Bald stößt sie an die Grenzen der 
ausländischen Geräte: Manche sind 
störanfällig, andere umständlich in 
der Bedienung – und die Beschaf­
fung von Ersatzteilen ist so gut wie 
unmöglich. In Deutschland findet sie 
nur eine Handvoll Firmen, die über­
haupt in der Lage sind, mit dieser 
Technologie umzugehen. 

Das ist die Geburtsstunde der Fir­
ma EIBA – Energie in Balance. 2017 
beginnt Ines Schwarz zusammen 
mit ihrem Mann, eigene Hochfre­
quenzgeräte zu entwickeln. Dabei 
greift sie auf ihr Netzwerk aus in­
ternationalen Frequenzspezialisten 
sowie auf die Erfahrungen zurück, 
die sie während ihrer Recherchen 
und ihrer Selbstbehandlung gesam­
melt hat. Ihr Ziel: ein innovatives 
Hochfrequenzgerät, das mit neues­
ter Technik arbeitet und auf die in­
dividuellen Bedürfnisse des Nutzers 
reagieren kann.

Interview

NEXUS: Frau Schwarz, Frequenzgeräte 
sind heute keine Seltenheit mehr und 
es gibt diverse Entwicklungen auf 
dem Markt. Was hat Sie bewogen, 
eigene Frequenzgeräte und ­produkte 
zu entwickeln?

Ines Schwarz: Nach meiner Rückkehr 
nach Deutschland bemerkte ich, 
dass viele Menschen hier dieselben 
Gesundheitsprobleme wie ich hatten, 
die auf ähnliche Ursachen zurückzu­
führen sind: zunehmend verschlech­
terte Trinkwasserqualität (selbst bei 
Flaschenwasser), enorm gestiegene 
elektromagnetische Belastungen, 
vermehrte Angriffe auf unser Im­
munsystem durch die Globalisierung, 
diverse Stressoren … um nur einige 
zu nennen. Zwar sind das allgemei­
ne Faktoren, die uns alle mehr oder 
weniger beeinflussen – doch mir war 
klar, dass wirklich effektive Hilfe nur 
mit einer persönlichen, auf das Indi­
viduum angepassten Lösung möglich 
ist.

Zur Umsetzung einer entsprechenden 
technischen Lösung fehlten bis dato 
aber noch die Schlüsselkomponen­
ten. Deshalb war unser ehrgeiziges 
Ziel, diese Lücke zu schließen, um 
damit die Frequenzgeräte auf die 
nächste Stufe zu heben. Und ich bin 
überzeugt, dass uns das mit unserem 
Gerät EIBA®­Mac gelungen ist.

NEXUS: Bevor wir ins Detail gehen: Wie 
würden sie jemandem, der sich mit 
Frequenzgeräten wenig auskennt, das 
grundlegende Funktionsprinzip Ihres 
Geräts erklären? 

IS: Die Kommandosprache unseres 
Körpers und unserer Zellen basiert auf 
Hochfrequenzimpulsen. Ist die Kom­
munikation gestört bzw. blockiert, 
treten Regulationsprobleme auf, die 
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sich zu ernsthaften Krankheiten aus-
wachsen können. Aktiviert man nun 
den Organismus mit – idealerweise 
individuell abgestimmten – Frequenz-
spektren, kann die gestörte Balance 
des gesamten Systems positiv beein-
flusst werden. Es wird mobilisiert und 
normalisiert sich. 

Hier setzt der EIBA®-Mac an: Er ent-
hält als Herzstück einen speziellen 
Hochleistungskristall, der in einem 
separaten Sender (Emitter) integriert 
ist. Dieser Kristall kann die Informa-
tionen von organischer und anorgani-
scher Materie mit einer Genauigkeit 
von 98 Prozent speichern und diese 
Informationen auch übertragen. Da-
mit orientiert sich der Emitter am 
dynamischen Bedarf des Benutzers. 
Diese Grundfunktion liegt den Pro-
grammen unseres Geräts zugrunde, 
anhand derer der Kristall zu diversen 
Zwecken individuell programmiert 
werden kann. 

Die Technik stammt übrigens aus 
der Weltraumforschung: Dort wer-
den solche Kristallemitter einge-
setzt, um den Gesundheitszustand 
der Astronauten nach individuellen 
Erfordernissen auszubalancieren.

NEXUS: Was unterscheidet Ihr Fre-
quenzgerät von anderen Geräten auf 
dem Markt?

IS: Eines der wesentlichen Unter-
scheidungsmerkmale sind die 

erwähnten natürlichen 
Hochleistungskris-

ta l le. Sie 
bestehen 

aus seltenem Gallium- Arsenit (GaAs), 
das im Vergleich zu anderen Kristal-
len eine weitaus höhere Speicher- und 
Übertragungskapazität besitzt. Die 
Scanpräzision von 98 Prozent ist 
bislang unerreicht, was die Indivi-
dualisierung der Frequenzen betrifft. 

Neu ist außerdem, dass die ausge-
strahlten Frequenzen des Kristall-
emitters zwischen 40 und 80 GHz 
liegen. Geräte mit mobilen externen 
Emittern, die Hochfrequenzen im 
Gigahertzspektrum aussenden und 
auf der Basis natürlicher GaAs- Kris-
tallemitter arbeiten, gab es bisher in 
dieser Form noch nicht. Die bekann-
ten anderen Körperfrequenzgeräte 
auf dem Markt arbeiten entweder 
nur mit Festfrequenzen (maximal im 
MHz-Bereich) oder weniger leistungs-

fähigen Kristallen. Meistens werden 
die Gerätefrequenzen außerdem rein 
technisch erzeugt. 

Die im EIBA®-Mac verwendeten 
Hochfrequenzen werden auch als 
Millimeter- oder Lebenswellen be-
zeichnet, weil die Wirkung dieser 
elektromagnetischen Wel len im 
Millimeterbereich (1 – 10 mm) liegt, 
wobei sie aber mit geringer Intensi-
tät emittiert werden. Wir sprechen 
hier von etwa 10 Milliwatt pro Qua-
dratzentimeter, was ungefähr der 
Lichtleistung einer Leuchtdiode an 
einer Fernbedienung entspricht. Zum 
Vergleich: Die elektrische Sendeleis-
tung eines einfachen GSM-Telefons 
liegt bei mindestens 2.000 Milliwatt.

Dieser spezielle Hochfrequenzbe-
reich ist weltweit medizinisch bes-
tens erforscht und enthält einhellig 
anerkannte Frequenzspektren, die 
sich für alles Lebendige auf diesem 
Planeten förderlich auswirken.

NEXUS: Gibt es für die Wirkung auch 
wissenschaftliche Belege?

IS: In den vergangenen 30 Jahren 
wurden umfangreiche kl inische 
Studien zu den Hochfrequenzen im 
Gigahertzbereich durchgeführt. Füh-
rend in den Veröffentlichungen waren 
russische Forscher, Biophysiker und 
Ärzte. Viele der Studien liegen uns 
hauptsächlich auf Russisch vor, aber 
es gibt inzwischen auch deutsche und 
englische Übersetzungen, die wir auf 
unserer Website unter dem Punkt 
„Studien“ aufgeführt haben.

Aus den Pilotstudien kann man erse-
hen, dass natürlich erzeugte Hoch-
frequenzen im Bereich zwischen 40 
und 80 GHz folgende Effekte auf den 
menschlichen Organismus haben:

• immunmodulierende Wirkung
• entzündungshemmende Effekte
• Unterdrückung von Viren und 

Parasitenbefall
• schmerzhemmende Effekte
• Beeinflussung des Gefäßtonus, 

des vegetativen Nervensystems, 
des Fettstoffwechsels, der Fließ-
eigenschaften des Blutes, der 
Zellkommunikation

• Verbesserung der kognitiven 
Wahrnehmung, Stammzellen-
bildung und Anti-Aging

NEXUS: Sie sprachen bereits von tech-
nisch erzeugten Festfrequenzen – in-
wiefern unterscheiden sie sich von 
Kristallfrequenzen?

IS: In der Hochfrequenztechnik 
werden diverse Kristalle eingesetzt, 
die unterschiedlich hohe Frequenz-
bänder und Wellenlängen emittieren 
können. Dabei ist wichtig zu unter-
scheiden, ob es sich um natürlich 
gewachsene Kristalle oder künstlich 
erzeugte kristalline Strukturen han-

Gallium-Arsenit-Kristall (GaAs)

Biophotonenemission des GaAs-  
Kristalls in angeregtem Zustand

Galliumkristall

Anzeige

NEXUS 107 Juni – Juli 2023www.nexus-magazin.de

Produktvorstellung

delt, wie sie etwa in Sonnenlichtkol-
lektoren verwendet werden. 

Kristallformationen, die unter den 
ordnenden Krafteinwirkungen der 
Erde und des Kosmos über Millionen 
Jahre gewachsen sind, bilden eine 
harmonische, kristallin eingespei-
cherte Informationskette der Erdge-
schichte. Hinzu kommen spezielle 
Einschlüsse wie Meteoritenüberbleib-
sel, die zur besonderen Wirkung 
der Kristalle beitragen. Diese stabil 
eingespeicherten, lebensförderlichen 
Informationen werden im Zusammen-
spiel mit Hochfrequenztechnologie in 
den Kristallemittern unseres Geräts 
gebündelt und verstärkt übertragen.

Die ständig schwingenden Elektronen 
im Kristallgitter senden regelmäßig 
geordnete, dynamisch schwingende 
Biophotonenströme aus, die Informa-
tionen und Lebensenergie übertragen 
– bei den rein technischen, künstlich 
nachgeahmten Frequenzen ist das 
nicht der Fall.

NEXUS: Kommen wir auf die Handha-
bung des Geräts zu sprechen: Wie ha-
ben Sie die speziellen Eigenschaften 
der Kristalle und Ihre Erkenntnisse 
im Gerät umgesetzt?

IS: Der EIBA®-Mac verfügt über eine 
Basisstation im Taschenformat mit 
Touchscreen, über den 7 verschiede-
ne Frequenzprogramme ausgewählt 
werden können: Schutz, Immun-
stärkung, Wasserstrukturierung, 
Scan & Transfer, Vitalität, Schöne 
Haut sowie Harmonie. Auf der Station 
wird der Kristallemitter einfach für 
die gewünschte Anwendung pro-
grammiert. Zu jedem Programm gibt 
es ein allgemeines Infofeld und eine 
Anwendungsempfehlung – das heißt, 
jeder kann sofort mit den Anwendun-
gen beginnen, ohne ellenlange Ge-
brauchsanleitungen lesen zu müssen.

Einige der Programme basieren auf 
Festfrequenzen, die aufgrund wis-
senschaftlicher Erkenntnisse spezifi-
sche Körperfunktionen unterstützen. 
Die besondere Fähigkeit des Kristalls, 
Körperfunktionen in 60 Sekunden 

zu scannen und danach individuell 
optimiert zurückzuübertragen, wird 
insbesondere im Programm Scan & 
Transfer umgesetzt. Aber auch die 
beiden Programme Schutz und Schö-
ne Haut basieren auf diesem Prinzip. 
Für die Frequenzübertragung plat-
ziert man den Emitter beispielsweise 
mit den mitgelieferten Hilfsmitteln 
für mindestens 10 Minuten an ent-
sprechenden Stellen am Körper.

Essenziell ist unser Wasserstruktu-
rierungsprogramm, mit dem man 
sein tägliches Trinkwasser infor-
mieren kann. Die Kristalle struktu-
rieren das informierte Trinkwasser 
nicht nur hexagonal im optimalen 
Bindungswinkel von 104,5 Grad, 
sondern das Wasser kann auch noch 
individuel l mit den Frequenzen 
zusätzlich gewünschter Stoffe ange-

reichert werden – zum Beispiel Gold, 
Silber, Kräuter, Vitamine und Nah-
rungsergänzungen. Dazu scannt man 
zunächst die gewünschten Stoffe und 
befestigt danach den Emitter einfach 
für wenige Minuten an einer Wasser-
karaffe. Das ergibt eine Vielzahl von 
kreativen Anwendungsmöglichkeiten, 
zumal biophysikalische Einflüsse – in 
Wasser eingeprägt – insgesamt ho-
listischer und effektiver wirken als 
rein biochemische Informationen. Ich 
halte die Wasserindividualisierung 
für den Königsweg in der Wasserauf-
bereitung, weshalb ich die Funktion 
des Geräts auch selbst täglich nutze.

Auf unserer Website sind auch Down-
loads eingestellt (z. B. 45 Gründe, 
individuelles Wasser zu trinken) für 

Menschen, die noch mehr wissen 
wollen bzw. sich an den Erfahrun-
gen anderer Anwender orientieren 
möchten. Man kann wirklich nichts 
falsch machen. 

NEXUS: Sie wenden Ihre Geräte selbst 
im Alltag an. Welche Funktionen nut-
zen Sie am liebsten und häufigsten?

IS: Das ist schwierig zu beantwor-
ten, denn ich nutze alle Programme 
regelmäßig. Nicht zuletzt, weil ich 
ja meine eigenen Erfahrungen und 
Bedürfnisse in die Produktkonzeption 
einfließen ließ. 

Ich scanne täglich mein Frequenz-
niveau für eine optimierte Rücküber-
tragung auf den Körper und mein 
individuelles Trinkwasser. Morgens 
bin ich etwas langsamer im Denken, 
da hilft mir das Vitalitätsprogramm, 
die Sauerstoffkonzentration im Hirn 
zu optimieren – so brauche ich keinen 
anderen Wachmacher. Unterwegs und 
im Büro trage ich den Anhängerclip 
mit dem Schutzprogramm, so bleibe 
ich in meiner Mitte. Wenn ich intensi-
ve, lange Arbeitstage hinter mir habe, 
komme ich manchmal abends nicht 
zur Ruhe. Da verhilft mir das Harmo-
nieprogramm zu einem tiefen, erhol-
samen Schlaf. Unsere Kunden loben 
das „Schöne Haut“-Programm, das 
bei allen Arten von Hautirritationen 
oder auch Insektenstichen eingesetzt 
wird. Und in bestimmten Situatio-
nen ist natürlich eine 
Unterstützung bzw. 
prophylaktische 
Freq uen zga be 
für den Immun-
schutz sinnvoll.

Scannen der Körperfunktionen

Wasserstrukturierung 
mit dem EIBA®-Mac

Kristallemitter
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Was die Erfahrungen anderer An-
wender angeht: Ein neu aufgesetzter 
YouTube-Kanal zeigt Menschen aus 
verschiedenen Ländern, die über 
ihre persönlichen Erfahrungen mit 
dem EIBA®-Mac berichten. In unse-
rer geschlossenen Anwendergruppe 
werden zudem auch Erfahrungen von 
Therapeuten geteilt.

NEXUS: Für wen haben Sie das Gerät 
entwickelt – eher für Therapeuten 
oder eher für Heimanwender?

IS: Unsere Kunden kommen aus allen 
Altersgruppen mit unterschiedlicher 
Expertise. Da die Funktionsweise 
denkbar einfach ist, eignet er sich so-
wohl für den beruflichen Einsatz wie 
auch für Laien. Bei der Entwicklung 
war es uns auch wichtig, dass der 
EIBA®-Mac ein echtes Familiengerät 
wird. Denn mit nur einer Basisstati-
on können mehrere Kristallemitter 
gleichzeitig programmiert und unter-
wegs ohne Kabel betrieben werden.

NEXUS: Kann es Nebenwirkungen beim 
Einsatz dieser Technik geben?

IS: Die bisherigen Geräte auf dem 
Markt kreieren meiner eigenen Erfah-
rung nach oft Abhängigkeiten, denn 
der Körper wird durch permanente 
Aussendung von technisch erzeug-
ten Festfrequenzen zwar geschützt, 
unterminiert dadurch aber über 
kurz oder lang seine systemeigene 
dynamische Regulationsfähigkeit 
und wird auch von den aktuell sehr 
förderlichen Frequenzspektren der 
Sonne und aus dem Kosmos abge-
blockt. Es gibt hier meiner Ansicht 
nach keine Patentlösung, keine feste 

Frequenz, die für jeden in jeder Situ-
ation passt. Für mich ist es essenziell, 
auf die individuellen energetischen 
Bedürfnisse eines jeden Individu-
ums einzugehen – nur das kann die 
Grundlage von echten, nachhaltigen 
Transformationen ohne Nebenwir-
kungen sein. Das ist der Ansatz, den 
wir mit dem EIBA®-Mac konsequent 
verfolgen.

NEXUS: Sie betonen, dass Ihr Gerät 
nicht ans Netz angekoppelt ist – die 
Daten also im Gerät bleiben. Warum 
ist Ihnen das so wichtig?

IS: Die bewusste Verbindung von Na-
tur und Technologie, die durch die in-
dividuelle Anpassung des EIBA®-Mac 
zustande kommt, soll konstruktiv 
und gleichzeitig verantwortungsvoll 
vollzogen werden. Daher war für uns 
klar, dass es weder eine Cloud- noch 
App-Anbindung geben wird. Die 
aufgenommenen, gescannten und 
übertragenen Informationen sind 
persönlich und werden nur privat 
zwischen dem Nutzer und dem ei-
genen Kristallemitter ausgetauscht.

NEXUS: Kann man Ihre Geräte testen?

IS: Wir empfehlen jedem Interessen-
ten, mit uns oder einem Händler für 
eine kostenlose Beratung in Verbin-
dung zu treten. Die ausführlichen 
Informationen auf unserer Website 
und die YouTube-Videos sind eben-
falls eine gute Informationsquelle 
zur Entscheidungsf indung. Ganz 
spontan kann jeder Interessierte 
auch zu Ihrem bevorstehenden Event 
GEISTREICH AM TEICH kommen, wo 
sowohl der EIBA®-Mac als auch un-

sere anderen Geräte getestet werden 
können. 

NEXUS: Benötigt das Gerät eine War-
tung? Wie steht es mit dem Service?

IS: Unsere Produktion findet komplett 
in Deutschland statt und ist nach den 
bestehenden Normen und hiesigen 
Qualitätsstandards zertifiziert. Unse-
re Geräte benötigen keine Wartung. 
Sollte durch eine unsachgemäße 
Verwendung doch einmal ein Problem 
auftreten, wird das im Gerät ange-
zeigt. Wir können das in kürzester 
Zeit kundenfreundlich beheben. 

NEXUS: Sie sind schon am Weiterent-
wickeln der Technik. Können Sie uns 
sagen, woran Sie gerade basteln und 
was Sie perspektivisch vorhaben?

IS: Der EIBA®-Mac ist von seiner 
Anlage her schon so konzipiert wor-
den, dass er mit den Bedürfnissen 
der Anwender mitwachsen kann. 
Perspektivisch wird man Firmwa-
re-Erweiterungsprogramme über 
Downloads auf die Basisstation über 
eine PC-Verbindung aufspielen kön-
nen. Zudem wird es auch hilfreiches 
Zubehör und weitere Infoschriften 
geben, was den flexiblen Einsatz der 
Kristallemitter betrifft – in vielen 
Lebensbereichen für Mensch, Tier 
und Umwelt.

NEXUS: Frau Schwarz, wer Sie per-
sönlich am Telefon hat, spürt, dass 
Sie Feuer und Flamme für Ihre Ent-
wicklung sind. Wir wünschen Ihnen 
weiterhin so viel Zunder sowie eine 
beschwingte Zukunft für Ihre An-
wender – und den ganzen Planeten.

Weiterführende Informationen

EIBA-Wellness

Inh. Ines Schwarz (M. A.) Telefon: +49 6621 9689880
36251 Bad Hersfeld E-Mail:  info@eiba-wellness.com
www.eiba-wellness.com www.youtube.com/@EIBA-Wellness

Studien: https://eiba-wellness.com/studien
45 Gründe für strukturiertes Wasser: https://bit.ly/eiba-wasser
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Heuschnupfen und Pollenallergie 
plagen Horst Thuy sein halbes 

Leben lang, bis er in der alternativen 
Szene auf kolloidales Silber stößt. 
Begeistert stellt er fest, dass es sei-
ne Symptome stark lindert, und bald 
brutzelt er mit den bekannten haus-
haltsüblichen Generatoren sein ei-
genes Silberwässerchen. 

Fürs Erste gibt er sich mit der 
Wirkung zufrieden, schnappt aber 
über die Jahre weitere interessan-
te Informationen auf. Vor allem das 
Thema Goldkolloid verfolgt ihn: Der 
Chemiker Dr. Andreas Noack etwa 
berichtet von der Ringfingeranoma-
lie – Arthrosepatienten sollen ausge-
rechnet an dem Finger, an dem sie 
ihren Goldring tragen, keine Arthro-
se haben.1 Dann ist da die Pilotstu-
die, laut der Goldkolloid den IQ um 
20 Prozent verbessern kann.2 Oder 
die Aussage eines Gesundheitsblog-
gers, dass optimales kolloidales Gold 
hellrot ist – nur dann hätten die Kol-
loide die richtige Größe, um die Blut-
Hirn-Schranke passieren zu können. 

Schließlich ist es eine befreunde-
te Ärztin, die den Forscherdrang in 
ihm weckt: Sie leidet unter rheuma-

tischer Arthritis und ver-
sucht sich an der 

He r s t e l l u n g 
kolloidalen 

Goldes, 

doch weder ihr noch Horst Thuy 
gelingt es, mit den Hausgeräten die 
hellrote Farbe zu erhalten, die ein 
hochwertiges Goldkolloid ausmacht. 

Horst Thuy ist angefixt und gräbt 
sich ein. Sein Ziel: ein beständiges 
hellrotes Kolloid herzustellen. Drei 
Monate experimentiert er tagtäglich 
mit dem Unterwasser-Plasmaver-
fahren, analysiert Tausende Liter 
Versuchsflüssigkeit, testet auf Halt-
barkeit und Goldgehalt. 

Im Laufe seiner Versuche wird 
er zum Kolloidexperten. Nicht nur 
weiß er nun, dass er früher nur io-
nisches Gold und Silber hergestellt 
hat, sondern auch, welche Fakto-
ren die Partikelgröße echter Kolloi-
de bestimmen. Er kennt die Tücken 
von Leitfähigkeit und ppm-Angabe, 
schmilzt im eigenen Hochofen Sil-
ber und stellt hochreines destillier-
tes Wasser her.

Die Partikelgröße und Reinheit 
seiner Kolloide lässt er sich im Labor 
bestätigen, bevor er sie mit seiner 
Kolloid-Manufaktur auch anderen 
anbietet.

Horst Thuy im Interview

NEXUS: Herr Thuy, kolloidales Silber 
ist in der alternativen Szene ein alter 
Hut, viele stellen es in der eigenen 
Küche her. Was hat Sie bewogen, 
dennoch ein Unternehmen für Kol-
loidprodukte zu gründen?

Horst Thuy (HT): Für die äußerliche 
Anwendung ist selbst hergestelltes 
„kolloidales“ Silber absolut in Ord-
nung, vorausgesetzt man hat eine 
gute Dampfdestille und einen guten 
Generator. Meiner Einschätzung 
nach sind allerdings die meisten 
Silberlösungen, die als „kolloida-
les Silber“ verkauft werden, nicht 
oder kaum besser als das selbst 
hergestellte Silberwasser. Der 
Teufel liegt im Detail: Es handelt 
sich bei dem, was als „Kolloid“ 
verkauft wird, selten um ein echtes 

Kolloid, sondern um eine ionische 
Lösung – und genau das gilt auch 
für die im Hausgebrauch hergestellte 
Lösung.

Nachdem ich verstanden hatte, dass 
es einen Unterschied zwischen ioni-
schen Lösungen und echten Kolloiden 
gibt, begann ich zu recherchieren. 
Dabei stieß ich darauf, dass in Stu-
dien immer von AgNP die Rede ist. 
Gemeint sind Silber-Nanopartikel: 
Das Ag steht für Silber, das NP für 
Nanopartikel. Als ich dann nach sol-
chen echten Kolloiden suchte, konnte 
ich kaum etwas auf dem Markt finden.

Die Entscheidung, die Kolloide auch 
anderen anzubieten, entstand erst 
viel später, nachdem es mir gelungen 
war, mit dem Unterwasser-Plasma-
verfahren ein schönes rotes kolloida-
les Gold reproduzierbar herzustellen. 
Dieser Erfolg spornte mich an, auch 
die Herstellung von echtem kolloi-
dalem Silber mit der Unterwasser- 
Plasmamethode zu versuchen.

NEXUS: Was sind Ihrer Meinung nach 
die größten Missverständnisse im 
Hinblick auf kolloidales Silber?

HT: Da gibt es viele, weshalb ich zu 
diesem Thema auch einige Artikel auf 
meiner Website veröffentlicht habe. 
Kurz zusammengefasst:

• Alle transparenten angeblichen 
Kolloide sind ionische Lösungen.

• Mit ppm-Messgeräten misst man 
die Leitfähigkeit, also nur das 
Vorhandensein von Ionen jegli-
cher Art (verunreinigtes Wasser, 
gelöste Salze etc.). Echte Kolloide 
leiten keinen Strom und können 
mit einem ppm- oder Mikrosie-
mens-Messgerät nicht gemessen 
werden. Daher verwende ich die 
Angabe ppmw, die eine Gewichts-
angabe ist und das Verhältnis des 
Metallgewichts zum Gesamtge-
wicht der Lösung bezeichnet.

Hinweis

Kolloidales und ioni-
sches Gold und Silber sind 
in Deutschland und in der 
EU kein anerkanntes Heilmit-
tel und dürfen aus rechtlichen 
Gründen ausschließlich für tech-
nische Anwendungen oder für For-
schungszwecke verkauft werden. 

Alle Aussagen und Produktbeschrei-
bungen sind die private Meinung 
des Interviewten, dienen lediglich 
der Information und besitzen kei-
nen Anspruch auf Vollständigkeit 
und Richtigkeit. Eine experimen-
telle Einnahme erfolgt auf eigene 
Verantwortung.
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• Der Tyndall-Nachweis mit einem 
Laserpointer sagt nichts über 
die Qualität der Partikel oder die 
Konzentration aus und ist daher 
relativ unbrauchbar. Aussage-
kräftiger ist der Nachweis mittels 
Rayleigh-Streuung: Man leuchtet 
mit einer Taschenlampe seitlich 
in das Silberkolloid, und durch 
die Lichtstreuung des Kolloids 
entsteht ein Kegel in den Spekt-
ralfarben (Blau, Grün, Gelb). An-
hand der entstehenden Farben 
kann man die Partikelgröße und 
die Konzentration des Kolloids 
bestimmen.

• Eine Agyrie, die zuweilen er-
wähnte Blaufärbung der Haut, 
entsteht erst, wenn über Monate 
oder Jahre hinweg große Mengen 
ionischen Silbers mit der Magen-
säure zu dem völlig unerwünsch-
ten Si lberchlor id reagieren. 
Silberchlorid ist sehr lichtemp-
findlich, reagiert mit dem Son-
nenlicht in den Hautschichten und 
führt nach meinem Verständnis 
zur Blauverfärbung der Haut – wie 
gesagt nur bei ionischem Silber.

• Die optimale Partikelgröße bei al-
len Kolloiden liegt zwischen 5 und 
25 Nanometern. Diesen Hinweis 
findet man in einigen Studien. Zu 
kleine oder zu große Partikel wer-
den kritisch gesehen oder haben 

nicht die gewünschte Wirkung. 
Optimales kolloidales Silber ist 
weder grün, grau, braun, ocker 
oder transparent, sondern hat 
eine hellgelbe Farbe.

NEXUS: In NEXUS 84 haben Sie einen 
Einblick in Ihre Forschungen gege-
ben.3 Welche Erkenntnisse haben Sie 
seitdem hinzugewonnen? Wie stellen 
Sie Ihr eigenes Silberkolloid her?

HT: In dem NEXUS-Artikel beschrieb 
ich meine ersten Versuche, aus 
ionischem Silber mithi l fe eines 
Reduktionsmittels echtes kolloida-
les Silber zu erhalten (Silber-Ion + 
Elektron = AgNP). Meine Erkenntnis 
aus diesen Versuchen ist, dass man 
im Optimalfall zu Hause kolloidales 
Silber mit einem Kolloidgehalt von 
25 bis 50 Prozent herstellen kann. 
Auch die gelbe Farbe als Indikator 
für die richtige Teilchengröße kann 
erreicht werden. Die Anwendung 
solcher Herstellungsmethoden ist 
jedoch nur privat sinnvoll, da die so 
gewonnenen Kolloide eine sehr be-
grenzte Haltbarkeit haben und bald 
verbraucht werden sollten.

Das für den Verkauf bestimmte 
6N-Silberkolloid, das bei richtiger 
Lagerung mindestens ein Jahr stabil 
ist, wird mit dem Hochvolt-Unterwas-
ser-Plasmaverfahren hergestellt. Es 
hat zwei Jahre gedauert, bis ich das 
Verfahren optimiert hatte, denn die 
Herstellung ist wirklich schwierig 
und nicht ungefährlich. Es wird 
ein Unterwasser-Plasmalichtbogen 
verwendet, der bei über 10.000 Volt 
entsteht. Für ein perfektes Ergebnis 
müssen Wassertemperatur, Wasser-
leitfähigkeit, Elektrodenabstand und 
Transformatorleistung genau aufein-
ander abgestimmt sein – alle Parame-
ter ändern sich jedoch während der 
Herstellung. Um es kurz zu machen: 
Eine reproduzierbare Qualität ist nur 
mit einer nahezu vollautomatischen 
Anlage realisierbar.

Für all diesen Aufwand erhält man 
ein echtes kolloidales Silber mit der 
perfekten Partikelgröße. Wenn Sie 
sich fragen sollten, warum kaum 

ein Hersteller sein fertiges Kolloid 
abbildet oder eine Farbgarantie gibt, 
dann liegt das daran, dass es ent-
weder transparent ist oder mit dem 
HV-Unterwasser-Plasmaverfahren 
keine gleichbleibende Qualität und 
damit Farbe erreicht wird. 

Mein 6N-Silberkolloid hat einen Kol-
loidanteil von 98 bis 99 Prozent und 
die gelbe Farbe wird garantiert. Ioni-
sches Silberwasser habe ich ebenfalls 
im Angebot – dieses wird traditionell 
per Elektrolyse produziert, allerdings 
mit ultrareinem Wasser und hochrei-
nem Silber, weshalb es kristallklar 
ist. Der Ionengehalt dieses Silberwas-
sers liegt bei ca. 95 Prozent.

NEXUS: Kolloidales und ionisches Sil-
ber unterscheiden sich im Aussehen 
und in der Herstellung – wie steht es 
mit der Anwendung?

HT: Ich denke, diese Frage habe ich 
bereits beantwortet: Benutzen Sie 
ionische Lösungen nur zur äußeren 
Anwendung. Echte Kolloide – also 
Edelmetallpartikel, die einige tau-
sendmal kleiner sind als der Durch-
messer eines Haares – sind universell 
verwendbar.

Im Gegensatz zu gelösten Metall-
ionen haben Kolloide auch mit der 
Magensäure kein Problem. Belegt hat 
mir das ein Versuch, den ich mit ein-
prozentiger Salzsäure durchgeführt 
habe: Die ionische Lösung reagierte 
sofort sichtbar mit der Säure zu Sil-
berchlorid, das später dann ausfiel, 
während beim echten Kolloid keine 
Reaktion zu sehen war.

NEXUS: Ihr kolloidales Silber führt ein 
„6N“ im Namen, was ein hochreines 
Silber bezeichnet. Wieso schmelzen 
Sie Ihr eigenes Silber – ist das nicht 
des Guten zu viel?

HT: Mein Ziel ist es ganz einfach, das 
Bestmögliche herzustellen – ohne 
Kompromisse. 6N bedeutet 99,9999 
Prozent reines Silber – wir sprechen 
also auch von 100-mal weniger Ver-
unreinigungen als bei 9999 bzw. 
99,99 Silber und 1000-mal weniger 

Rayleigh-Streuung, Tyndall-Effekt und 
ppm-Wert eines echten Silberkolloids.
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Verunreinigungen als bei 999 Silber. 
Um die Frage zu beantworten: Nein, 
es ist nicht zu viel des Guten.

Manche Menschen glauben, dass sie 
eine Silberunverträglichkeit haben. 
Meiner Meinung nach liegt das an 
den Begleitmetallen, die im Silber 
enthalten sind, wie Nickel, Blei und 
andere. Das Problem sind die oft 
unzureichend durchgeführten oder 
schlecht zitierten Analysemethoden: 
Wenige wissen, dass es für Laborwer-
te eine Nachweisgrenze gibt – alle 
Verunreinigungen, die darunter lie-
gen, werden mit „null“ bescheinigt. 
Nur sehr wenige Labore arbeiten mit 
genaueren Nachweisverfahren. Im 
Analysezertifikat für mein 6N-Silber 
wurden bei der Berechnung des Rein-
heitsgrads alle Verunreinigungen 
unterhalb der Nachweisgrenze mit 
50 Prozent eingerechnet – es ist also 
das technisch reinstmögliche Silber.

Silber auf eine Qualität von 99,9999 
Prozent zu affinieren, ist zwar sehr 
aufwendig und erfordert einige gute 
Ideen, aber letztlich kann man nur 
aus einem hervorragenden Aus-
gangsmetall das beste Endprodukt 
erhalten.

NEXUS: Viele Leser wenden kolloidales 
Silber als Desinfektionsmittel oder 
Antiseptikum an. Wie nutzen Sie das 
Silberkolloid selbst?

HT: Wie schon in der Einleitung er-
wähnt bin ich durch meine Pollen-
allergie zu den Kolloiden gekommen. 
Juckreiz, allergisches Niesen, eine 
laufende Nase und gereizte Augen 
konnte ich mit ionischem Silber 
hervorragend behandeln. Auch bei 
Bindehautentzündungen oder Gers-
tenkörnern im Auge verwende ich seit 
ca. 20 Jahren Silberwasser. 

Weitere Einsatzgebiete sind das Des-
infizieren oder Behandeln von Insek-
tenstichen, Ohrenschmerzen (warmes 
Silberwasser ins Ohr träufeln) oder 
Mandelentzündungen (gurgeln); auch 
bei der Behandlung von Fußpilz be-
kam ich schon positives Feedback.

Das echte Kolloid trinke ich bei 
Erkältungen, Husten und grippalen 
Infekten. Manche inhalieren es auch 
bei Reizhusten oder wenn sie schlecht 
Luft bekommen – Silberkolloid eignet 
sich zum Beispiel hervorragend für 
Luftbefeuchter und Inhalationsgeräte.

NEXUS: Ein Produkt, das immer wieder 
für Faszination sorgt, ist kolloidales 
Gold, das Sie in den Konzentrationen 
30 ppmw und 300 ppmw anbieten. 
Was können Sie uns über die ver-
schiedenen Herstellungsverfahren 
erzählen und bei welchem sind Sie 
hängengeblieben?

HT: Meine Versuche haben mir gezeigt, 
dass die Elektrolysemethode für die 
Herstellung kolloidalen Goldes völlig 
ungeeignet ist. Mit der HV-AC-  Un-
terwasser-Plasmamethode, die mit 
Wechselstrom und Hochspannung 
arbeitet, konnte ich zwar nach drei 
Monaten reproduzierbar ein rotes, 
haltbares Goldkolloid herstellen – al-
lerdings war mir die Konzentration 
nach fünf Stunden Produktion mit 
6 bis 7 ppmw zu niedrig. Mehr ist 
mit diesem Verfahren technisch 
nicht möglich – auch wenn einige 
Herstel ler von HV-Gold auf dem 
Etikett 10 oder sonst irgendwelche 
Fantasie-ppm-Zahlen aufdrucken. 

Hochkonzentriertes und qualitativ 
hochwertiges Goldkolloid lässt sich 
nach meinem Kenntnisstand nur 
in einem biochemischen Verfahren 
herstellen. Dabei müssen zunächst 
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IQ+ Goldkolloid mit einer hell- bis 
blutroten Färbung, was eine optimale 
Partikelgröße bedeutet.

Goldionen hergestellt werden, die 
man dann zu Goldatomen reduziert. 
Ich nutze dazu einen biochemischen 
Prozess, der als Green Synthesis be-
kannt ist – das ionische Gold erhält 
sein Elektron aus einem pflanzlichen 
Reduktionsmittel, das Vitamin C äh-
nelt. Die neu entstandenen Goldatome 
wachsen langsam zu einem kolloida-
len Teilchen, das aus einigen Tausend 
Goldatomen besteht. Die Kunst ist, 
das Kolloidwachstum so zu steuern, 
dass die optimale Größe bzw. Farbe 
entsteht und das Kolloid dauerhaft 
stabil bleibt. 

Nach der Herstellung ist noch das 
ganze Reduktionsmittel im Kolloid 
enthalten, was zwar völlig in Ord-
nung wäre, allerdings gehört es für 
mein Qualitätsempfinden entfernt, 
wodurch auch der Geschmack neutral 
ist. Deshalb wird mein Goldkolloid 48 
Stunden per Ultrafiltration gereinigt. 

NEXUS: Woran erkennt man die Quali-
tät eines Goldkolloids?

HT: Echte Goldnanopartikel reflek-
tieren Licht einer bestimmten Wel-
lenlänge entsprechend ihrer Größe. 
Wenn also ein rotes Goldkolloid ange-
boten wird, ist das ein gutes Zeichen 
dafür, dass es sich um ein echtes 
Goldkolloid mit der korrekten Parti-
kelgröße handelt. Die Farbe ist jedoch 
nicht das einzige Qualitätskriterium. 
Man sollte seine Produktauswahl auf 
weitere Information stützen, etwa ein 
Inhaltsanalysezertifikat eines aner-
kannten Labors und eine Beschrei-
bung des Herstellungsprozesses.

NEXUS: Nach wie vor scheint die Stu-
dienlage zum Thema kolloidales Gold 
eher rar zu sein. Sind Ihnen neuere 
Studien bekannt?

HT: Hat die Waffenindustrie Interesse 
an Frieden? Haben die Pharmakon-
zerne Interesse an gesunden Kunden? 
Insofern ist vermutlich kein Bedarf an 
Studien zu kolloidalem Gold vorhan-
den. Aber es gibt viele gute Bücher 
über kolloidales Gold. Mir fällt dazu 
ein Spruch von Paracelsus ein: „Unter 
allen Elixieren ist das Gold für uns 
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Verunreinigungen als bei 999 Silber. 
Um die Frage zu beantworten: Nein, 
es ist nicht zu viel des Guten.

Manche Menschen glauben, dass sie 
eine Silberunverträglichkeit haben. 
Meiner Meinung nach liegt das an 
den Begleitmetallen, die im Silber 
enthalten sind, wie Nickel, Blei und 
andere. Das Problem sind die oft 
unzureichend durchgeführten oder 
schlecht zitierten Analysemethoden: 
Wenige wissen, dass es für Laborwer-
te eine Nachweisgrenze gibt – alle 
Verunreinigungen, die darunter lie-
gen, werden mit „null“ bescheinigt. 
Nur sehr wenige Labore arbeiten mit 
genaueren Nachweisverfahren. Im 
Analysezertifikat für mein 6N-Silber 
wurden bei der Berechnung des Rein-
heitsgrads alle Verunreinigungen 
unterhalb der Nachweisgrenze mit 
50 Prozent eingerechnet – es ist also 
das technisch reinstmögliche Silber.

Silber auf eine Qualität von 99,9999 
Prozent zu affinieren, ist zwar sehr 
aufwendig und erfordert einige gute 
Ideen, aber letztlich kann man nur 
aus einem hervorragenden Aus-
gangsmetall das beste Endprodukt 
erhalten.

NEXUS: Viele Leser wenden kolloidales 
Silber als Desinfektionsmittel oder 
Antiseptikum an. Wie nutzen Sie das 
Silberkolloid selbst?

HT: Wie schon in der Einleitung er-
wähnt bin ich durch meine Pollen-
allergie zu den Kolloiden gekommen. 
Juckreiz, allergisches Niesen, eine 
laufende Nase und gereizte Augen 
konnte ich mit ionischem Silber 
hervorragend behandeln. Auch bei 
Bindehautentzündungen oder Gers-
tenkörnern im Auge verwende ich seit 
ca. 20 Jahren Silberwasser. 

Weitere Einsatzgebiete sind das Des-
infizieren oder Behandeln von Insek-
tenstichen, Ohrenschmerzen (warmes 
Silberwasser ins Ohr träufeln) oder 
Mandelentzündungen (gurgeln); auch 
bei der Behandlung von Fußpilz be-
kam ich schon positives Feedback.

Das echte Kolloid trinke ich bei 
Erkältungen, Husten und grippalen 
Infekten. Manche inhalieren es auch 
bei Reizhusten oder wenn sie schlecht 
Luft bekommen – Silberkolloid eignet 
sich zum Beispiel hervorragend für 
Luftbefeuchter und Inhalationsgeräte.

NEXUS: Ein Produkt, das immer wieder 
für Faszination sorgt, ist kolloidales 
Gold, das Sie in den Konzentrationen 
30 ppmw und 300 ppmw anbieten. 
Was können Sie uns über die ver-
schiedenen Herstellungsverfahren 
erzählen und bei welchem sind Sie 
hängengeblieben?

HT: Meine Versuche haben mir gezeigt, 
dass die Elektrolysemethode für die 
Herstellung kolloidalen Goldes völlig 
ungeeignet ist. Mit der HV-AC-  Un-
terwasser-Plasmamethode, die mit 
Wechselstrom und Hochspannung 
arbeitet, konnte ich zwar nach drei 
Monaten reproduzierbar ein rotes, 
haltbares Goldkolloid herstellen – al-
lerdings war mir die Konzentration 
nach fünf Stunden Produktion mit 
6 bis 7 ppmw zu niedrig. Mehr ist 
mit diesem Verfahren technisch 
nicht möglich – auch wenn einige 
Herstel ler von HV-Gold auf dem 
Etikett 10 oder sonst irgendwelche 
Fantasie-ppm-Zahlen aufdrucken. 

Hochkonzentriertes und qualitativ 
hochwertiges Goldkolloid lässt sich 
nach meinem Kenntnisstand nur 
in einem biochemischen Verfahren 
herstellen. Dabei müssen zunächst 
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lenlänge entsprechend ihrer Größe. 
Wenn also ein rotes Goldkolloid ange-
boten wird, ist das ein gutes Zeichen 
dafür, dass es sich um ein echtes 
Goldkolloid mit der korrekten Parti-
kelgröße handelt. Die Farbe ist jedoch 
nicht das einzige Qualitätskriterium. 
Man sollte seine Produktauswahl auf 
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Inhaltsanalysezertifikat eines aner-
kannten Labors und eine Beschrei-
bung des Herstellungsprozesses.

NEXUS: Nach wie vor scheint die Stu-
dienlage zum Thema kolloidales Gold 
eher rar zu sein. Sind Ihnen neuere 
Studien bekannt?

HT: Hat die Waffenindustrie Interesse 
an Frieden? Haben die Pharmakon-
zerne Interesse an gesunden Kunden? 
Insofern ist vermutlich kein Bedarf an 
Studien zu kolloidalem Gold vorhan-
den. Aber es gibt viele gute Bücher 
über kolloidales Gold. Mir fällt dazu 
ein Spruch von Paracelsus ein: „Unter 
allen Elixieren ist das Gold für uns 

Oktober – November 2023 NEXUS 109 29www.nexus-magazin.de Oktober – November 2023 NEXUS 109 31www.nexus-magazin.de

Endnoten
1 Noa c k ,  D r.  A .: 

„Geheimakte hoch-
wertige Lebensmittel“, 

YouTube.com, https://
tinyurl.com/mr445xkm

2 Abraham, Dr. G. E. et al.: 
„Effect of Colloidal Metallic 

Gold on Cognitive Functions: A 
Pilot Study“, TahomaClinic.com, 

https://tinyurl.com/mryr3chx

3 Thuy, H.: „Den echten Kolloi-
den auf der Spur“, NEXUS-Ma-
gazin 84, 2019, https://tinyurl.
com/2p9srpwp

4 „Hochwertige Lebensmittel und 
lebenswichtige Nährstoffe“, Dr. 
Noack im Gespräch mit Jo Con-
rad, YouTube.com, https://tinyurl.
com/5xff8yv7

Bestellen Sie online, telefonisch oder per E-Mail:
shop.nexus-magazin.de | Rubrik „Erlesenes“   

+49 33766 163194 | office@nexus-magazin.de

Versandkostenfreie Lieferung innerhalb Deutschlands  
ab 80,- EUR Bestellwert.

Edel sei der Mensch 
Hochwertige Kolloide jetzt im NEXUS-Shop

Anzeige

5 %  
Rabatt auf  

alle Kolloide   
bis zum 

21.12.2023

–

provibes® | NEXUS 116  (Dezember 2024 - Januar 2025)
Produktvorstellung

69www.nexus-magazin.deDezember 2024 – Januar 2025 NEXUS 116

Schmerz als Weg – für Andreas 
Ing bert Heine sind das keine lee-

ren Worte, sondern gelebtes Leben. 
Mit 14 Jahren erkrankt er an einer 
schweren Hüftgelenksentzündung, 
die ihm via Schonhaltung einen Be-
ckenschiefstand von zwei Zentime-
tern und mehrere Hexenschüsse pro 
Jahr einbringt.

Erste Hilfe findet er bei seinem 
Stiefvater Günter Albert Ulmer: Der 
Drogist und Verleger bittet Andreas 
um Unterstützung in seinem Ge-
sundheitsverlag und bringt ihn auf 
die Idee, es mit hochwertigen Nah-
rungsergänzungen sowie diversen 
Diäten zu versuchen. Andreas ist 
neugierig, testet vieles – und macht 
erprobte Stoffe über den bald ge-
gründeten Gesundheitsversand 
Heine auch den Verlagskunden 
zugänglich. Legendär ist „Heidel-
berger’s 7 Kräuter-Stern“, ein wie-
derentdecktes Bitterstoffrezept, das 
die Firma exklusiv vertreibt. Auch 
damit experimentiert Andreas, denn 
die Bitterstoffe können Verhärtun-
gen im Darm und dadurch Verklem-
mungen im Rückenbereich lösen. 
Doch die Diäten und Nährstoffe kön-
nen sein Leiden zwar lindern – sie 
lösen das Problem aber nicht. Es 
ist, als hätte er nur an der Oberflä-
che gekratzt.

Er sucht weiter. Ein halbes Le-
ben lang greift Andreas nach je-
dem Halm, den das Heilwesen ihm 
reicht: Rückentraining, Yoga, Packi, 

Rolfing, Osteopathie, Physiotherapie, 
Faszientraining, ja selbst Amalgam-
entfernung, Schwermetallausleitung 
und Detoxkuren – bald hat er eine Li-
tanei an konventionellen und alter-
nativen Therapien durch. Dabei hat 
er stets ein Auge für Inno vationen: 
Auf seiner Suche  nach Schmerzlin-
derung lernt er die Power tube des 
Erfinders Martin Frischknecht ken-
nen, die quarzgefüllten bion-pads 
von Dr. med. Hegall Vollert oder das 
auf der Biophotonenforschung fu-
ßende X-Power light von Klaus Ei-
kenberg – doch auch mit Licht- und 
Frequenzmedizin kommt er nicht an 
die Wurzel seines Problems. 

Nach einem 40-jährigen Leidens-
weg bleibt eine schmerzliche Er-
kenntnis: Er hat viele großartige 
Möglichkeiten kennengelernt, der 
durchschlagende Erfolg aber blieb 
ihm verwehrt. Und noch etwas 
macht ihn stutzig: Seinen Kunden, 
die mit ihm gealtert sind, geht es 
genauso … nur scheinen sie das, 
was er seit seiner Teenagerzeit er-
lebt hat, zeitversetzt zu erfahren. 
Sie alle leben gesundheitsbewusst 
und schöpfen aus dem Spektrum der 
Komplementärmedizin – an den kör-
perlichen Problemen, die sich ab 50 
Jahren „altersbedingt“ einzustellen 
beginnen, leiden sie dennoch.

Im Sommer 2020 überrascht 
Andreas ein Traum: Er sieht sich als 
Straßenarbeiter und bearbeitet ein 
Stück Straße mit einem Pressluft-
hammer. Was sollte das bedeuten? 
Kurz darauf hat er eine Eingebung: 
Hatte die über 40 Jahre andauernde 
Fehlhaltung in der Tiefe seiner Ge-
webe zu verkürzten und verhärte-
ten Muskeln geführt, an die man mit 
keiner bekannten Methode wirklich 
herankam? Bloß: Wie sollte man an 
diese Strukturen herankommen?

Die Idee für provibes war gebo-
ren – und heute ist Andreas Ingbert 
Heine mit über 60 Jahren glückli-
cher und beweglicher Beweis für 
die Funktionsweise seines Systems.

NEXUS: Herr Heine, Sie präsentieren 
sich gern im Yogasitz auf einem Ihrer 
provibes-Geräte – was ist für Sie so 
besonders daran?

Andreas Ingbert Heine (AIH): Es erscheint 
mir immer noch wie ein Wunder, dass 
ich diese Position spielerisch und 
ohne Anstrengung in so kurzer Zeit 
erreichen konnte. Dazu muss man 
wissen: Für mich war es ein halbes 
Leben lang undenkbar, diese Position 
zu erreichen. Schon als ich 35 Jahre 
alt war, sagte mir mein Orthopäde 
über meinen Rundrücken und die 
Skoliose: „Da kann man nix mehr ma-
chen.“ Ich habe ein ganzes Arsenal an 
Therapien hinter mir, weil ich mich 
damit nicht abfinden wollte – aber 
offenbar war das alles nötig, um auf 
die Idee von provibes zu kommen.

Der Lotussitz sagt für mich aber noch 
mehr: Wer ihn leicht und spielerisch 
einnehmen kann, der ist frei von den 
Problemen, die ich ein Leben lang 
erduldet habe. Bei den meisten Men-
schen – vor allem ab einem gewissen 
Alter – sind nämlich die Bänder, 
Sehnen, Kapseln, Bindegewebsstruk-
turen und die Muskulatur im Hüft-, 
Knie-, Waden- und Fußbereich nicht 
mehr elastisch und flexibel, sondern 
verkürzt und verhärtet. 

Das Perfide daran ist das, was ich in 
meinem „Körpergefängnis“, wie ich 
meinen Zustand lange nannte, über 
Jahre erlebt habe: Eine Fehlhaltung 
hat direkte Auswirkungen auf das 
Knochen- und Gelenksystem. Wenn 
das Hüftgelenk nicht mehr richtig 
steht, laufen wir auch völlig falsch. 
Das heißt: Das Mantra „Bewegung, Be-
wegung, Bewegung“ hat zwar bezogen 
auf die Blutzirkulation, die Lymphe, 
die Sauerstoffversorgung und die Ent-
giftung seine Berechtigung; bezogen 
auf die Belastung für die fehlgestell-
ten Gelenke schadet es aber mehr, 
als es nützt. Wenn wir die eh schon 
vorhandene Belastung durch exzessi-
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ves Joggen – ja im Grunde durch die 
meisten sportlichen Tätigkeiten oder 
andere intensive Bewegungen – wei-
ter erhöhen, ist es bis zur Knie- und 
Hüftarthrose nicht mehr weit.

Die Fehlhaltungen bilden sich so im 
gesamten Körper ab, das Bindegewe-
be und die tiefen Muskeln werden im-
mer härter und verkürzter. Dadurch 
wird der Abstand zwischen den Wir-
belkörpern geringer, der Druck auf 
die Wirbelsäule steigt – Bandschei-
benvorfälle, Ischias probleme und 
Rückenschmerzen sind die Folge. Was 
viele nicht beachten, ist, dass durch 
die Komprimierung des Rumpfes 
auch dauerhafter Druck auf Organe 
entstehen kann. Dann braucht man 
sich auch über Verdauungsstörungen, 
Herzprobleme, Prostatavergrößerun-
gen, Blasensenkungen und weitere 
gesundheitliche Störungen nicht zu 
wundern.

Es geht also in erster Linie darum, 
die Qualität der Bewegung zu verbes-
sern – nicht darum, sich noch mehr, 
aber eben falsch zu bewegen.

NEXUS: Sie haben etliche manuelle und 
technische Therapien ausprobiert. 
Doch all das wirkte bei Ihnen nur 
vorübergehend. Woran liegt das Ihrer 
Meinung nach?

AIH: Ich habe wirklich vieles selbst ge-
testet und meine, dass jede Methode 
auf ihre Art funktioniert und einen 
wertvollen Beitrag zum Wohlbefin-
den leistet. Allerdings hatte ich nach 
Jahren des Ausprobierens weiterhin 
strukturelle Probleme, die sich nun 
mit der Anwendung von provibes 
stetig verbessern. 

Inzwischen bin ich überzeugt davon, 
dass andere Anwendungen nicht tief 
genug ins Gewebe vordringen; ich 
denke, das liegt auch daran, weil 
man den Härtegrad der verkrusteten 
Strukturen unterschätzt. Therapeu-
tisch mit Armen, Händen und Fingern 
fehlt etwa der punktuelle Druck, um 
die teils betonharten Strukturen 
zu erreichen, die eben nicht nur im 
oberflächlich tastbaren Muskel- und 

Bindegewebe sitzen, sondern auch 
in den tieferen Muskelschichten. 
Ich habe mir sehr genau überlegt, 
was systematisch zu tun ist, um die 
verhärtete Muskulatur aufzubrechen. 
Das war ein zentraler Punkt bei der 
Entwicklung des provibes-Geräts.

NEXUS: Der Traum mit dem Pressluft-
hammer war für Sie wegweisend. 
Welche entscheidenden Ideen sind 
Ihnen danach gekommen?

AIH: Als Erstes wusste ich, dass es 
für mich nur darum gehen kann, die 
gesamten Körperstrukturen wieder 
weich und geschmeidig zu machen. 
Und dass ich dazu den Effekt eines 
Presslufthammers nachzubilden 
hatte, der es ermöglicht, unzählige 
Impulse in die verhärtete Struktur zu 
geben, um diese aufzubrechen. Die-
sen Presslufthammer-Effekt musste 
ich dann mit einem gängigen Faszien-
tool und Körperdruck kombinieren, 
um die Tiefenwirkung zu erreichen.

NEXUS: Wie haben Sie das im provibes 
umgesetzt?

AIH: Ich habe mich an der klassischen 
Idee einer Schwingungsplattform 
orientiert, allerdings eine spiralför-
mige, wirbelartige Bewegung kon-
zipiert. Das heißt: Im Gegensatz zu 
klassischen Vibrationsgeräten nutzt 
provibes die Kraft, die in einer Krei-
selbewegung nach innen gerichtet 
ist und als zentripetal bezeichnet 
wird. Um diese Naturkraft optimal 
zu nutzen, haben wir die Plattform 
kreisrund gebaut. Die Schwingungen 
wirken dadurch zentrierend auf den 
Körper, die äußere Muskulatur kann 
sich entspannen und man gelangt in 
tiefere Schichten. 

Die zentripetalen Kräfte führen dar-
über hinaus zu einer gefühlten Ver-

stärkung der Gravitationskraft – man 
fühlt sich nach unten gezogen und, 
wenn man die Plattform verlässt, 
tatsächlich leichter. Es ist ein Gefühl, 
das wir als Levitation bezeichnen, 
auch wenn da Physiker vermutlich die 
Stirn runzeln – man müsste korrekter 
von Belastungen durch Trägheitsmo-
mente sprechen.

Die Rotationsschwingungen der 
Plattform sind in 1-Hertz-Schritten 
zwischen 7 bis zu 22 Hertz einstell-
bar. Die Alphaschwingung zwischen 
8 und 13 Hertz wirkt eher entspan-
nend; ab 14 Hertz wird es sportlicher. 
Hier beginnt der Betabereich, der in 
Kombination mit diversen Übungen 
und Tools zur Auflösung der Verhär-
tungen oder zur Stimulation genutzt 
wird.

NEXUS: Man stellt sich also nicht nur 
auf das Gerät, sondern nimmt auch 
andere Positionen ein?

AIH: Wenn es nur darum geht, ge-
schmeidiger zu werden, das Gleich-
gewicht und die Koordination zu 
verbessern, die Knochen und Gelenke 
zu stärken, Rückenschmerzen und 
andere Schmerzen zu lindern, gang- 
und standsicherer zu werden und die 
Muskulatur und das Bindegewebe zu 
lockern, dann ist die Stehposition die 
wichtigste Position. Dazu verwendet 
man die Alphaschwingung und stellt 
die Plattform je nach Präferenz links- 
oder rechtsdrehend ein; es ist auch 
eine Kombination möglich. In der 
Alphaschwingung ist die Muskulatur 
fast völlig entspannt und die Gelenke 
können sich durch die zentripetale 
Kraft in Richtung ihrer natürlichen 
Position hinbewegen, also zentrieren.

Das ist üblicherweise aber erst der 
Anfang: Je nachdem, was man vor-
hat, kann man liegen oder sitzen und 
kombiniert das mit einer Faszienrolle 
und weiteren Bewegungsübungen. 
Gipfelstürmer, die den Körper kom-
plett neu aufbauen wollen, müssen 
natürlich intensiver vorgehen.

NEXUS: Genau das haben Sie bei sich 
getan. Wie sind Sie vorgegangen?
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AIH: Eigentlich ist es ein Dreiklang 
aus Positionen, Übungen und Faszien­
tools. Wil l man wirklich an die 
knüppelharten Verkürzungen der 
Muskel­ und Bindegewebsstruktu­
ren heran, dann muss man mit dem 
Körperfundament beginnen. Damit 
meine ich die Hüfte. Ich nehme 
da immer das Bild eines Hauses: 
Steht das Fundament schief, folgen 
logischerweise Probleme in den 
Stockwerken darüber. Beim Kör­
per gleicht man das Fundament in 
der Hüfte wieder aus, indem man 
die t iefe Hüft­Becken­Muskula­
tur – Darmbeinmuskel, Obturator, 
Adduktoren usw. – sowie die das 
Hüftgelenk umgebenden Strukturen 
und die PSOAS­Muskelgruppe wieder 
weich und geschmeidig macht. Ich 
habe das getan, indem ich mit den 
schnelleren Lösungsschwingungen 
zwischen 14 und 22 Hertz auf dem 
provibes gesessen und mich auf der 
Platte festgehalten habe. Das ging 
selbst mit meiner Skoliose und dem 
Rundrücken ganz passabel, und so 
konnte ich mit täglich fünf bis zehn 
Minuten in gut einem Jahr den Lotus­
sitz erreichen, obwohl ich anfangs ein 
unterirdisches Niveau hatte.

Ist das Fundament wieder im Lot, 
geht es um den Rücken. Da kommt 
dann mein Traum ins Spiel. Die ver­
härteten und verkürzten Strukturen 
haben auf Dauer keine Chance gegen 
permanente in schneller Frequenz 
ablaufende Druckimpulse. Es ist nur 
eine Frage der Zeit und des Drucks, 
den ich auf das betroffene Areal aus­
üben kann. Hierfür empfehle ich spe­
zielle Faszientools, die ich auch selbst 
verwendet habe. Man positioniert sie 
auf der Plattform und legt sich dann 
mit dem ganzen Körpergewicht an 
neuralgischen Punkten darauf. Auch 
hier sind die schnelleren Schwingun­
gen angebracht; sie erwärmen das 
Gewebe rasch und die Übungen sind 
wesentlich angenehmer und effekti­
ver als auf dem Boden.

Für mich ging das Auflösen dieser 
lebenslang verhärteten Strukturen 
mit einer regelrechten Befreiung ein­
her. Als der neue Zustand anhielt und 

ich mit klarem Verstand feststellte, 
dass es funktioniert wie gedacht, 
merkte ich auch, wie sehr mich die 
Fehlhaltung in meinem bisherigen 
Leben eingeschränkt hatte – und 
zwar bei allem, was ich tat. Es war 
wie ein körperlicher Stoßseufzer, der 
auch emotionale Disharmonien wie 
Gefühle des Mangels mit sich nahm – 
mir war tatsächlich, als wäre ich zum 
ersten Mal im Leben genau so, wie es 
die Natur vorgesehen hat. 

Natürlich braucht es dennoch Geduld 
und Zeit – aber schauen Sie mich an!

NEXUS: Bei welchen körperlichen Be­
schwerden empfehlen Sie den Einsatz 
Ihres Gerätes?

AIH: Das provibes ist auch ein Resultat 
aus den Problemen unserer Kunden, 
die nicht mehr weiterwissen. Da geht 
es um Rückenschmerzen, Nackenver­
spannungen, Arthrose und Arthritis, 
Ischiasschmerzen, Gang­ und Stand­
unsicherheiten, Beckenschiefstände. 
Ganz wichtig hier zu nennen sind 
auch Gefäßkrankheiten von Venen, 
Arterien und des Lymphsystems, 
insbesondere im Wadenbereich. 
Und natürlich die organischen Pro­
blemfelder, etwa Schilddrüsenthe­
men, Herzrhythmusstörungen, zu 
hoher Blutdruck oder ständige 
Blasenentzündungen.

Für mich sind das inzwischen ganz 
simple und einfach zu verstehende 
Zusammenhänge. Die eigene Er­
fahrung und Beobachtung hat mich 
gelehrt, dass die Ursachen für die 
Probleme im Haltungsapparat im­
mer dieselben sind: Fehlstellungen, 
Fehldrücke, Verkürzungen und 
Verhärtungen. Die Komprimierung 
der Körperstrukturen, also die Re­
duzierung nutzbarer Räume, führt 
zu Fehldrücken auch auf der Organ­
ebene. Das habe ich selbst erlebt: Mit 
starkem Rundrücken etwa hat man 
durchweg Verdauungsprobleme, egal 
was man isst. Das rührt daher, dass 
durch Gewebe und Muskulatur ein 
permanenter Druck auf dem Magen­
Darm­Trakt liegt. 

Permanenter Druck schafft auch neue 
Strukturen – das wissen wir ja, seit 
die Frage beantwortet wurde, wie 
Diamanten entstehen. Die dort wirk­
samen physikalischen Prozesse aus 
Gravitation und Piezoelektrik sind 
auch im Körper am Laufen, denn 
man weiß heute, dass Knochen­
zellen und Knochenstruktur auch 
durch Knochendruck entstehen – die 
sogenannte Mechanotransduktion. 
Wenn wir uns in der richtigen Kör­
perstellung befinden, dann erhalten 
uns diese Prozesse. Dann entstehen 
piezoelektrische Felder, die für die 
Bildung neuer Knochenzellen, neuer 
Knochenmatrix verantwortlich sind. 
Stimmt die Körperhaltung nicht, 
dann kommt zu viel Druck auf, etwa 
auf die Ferse – dann gibt es Fersen­
sporn – oder auf den Ballen bzw. den 
großen Zeh – dann ist Hallux valgus 
die Folge. Und da, wo kein Druck 
mehr hinkommt, da gibt es Degene­
ration wie am Kniegelenk.

Das heißt: Wenn ich die oben ge­
schilderten Probleme sehe – im 
Grunde so ziemlich alles, was wir 
dem „Alterungsprozess“ zuordnen –, 
dann sehe ich ein zugrunde liegendes 
strukturelles Problem. Und dem kann 
man in der Stehposition in der Alpha­
schwingung des provibes beikommen 
oder vorbeugen: Es verbessert die 
Körperstellung, zentriert die Gelenke 
und verstärkt die Gravitationskraft, 
was die Bildung neuer Knochenzellen 
unterstützt und damit Osteoporose 
vermeiden hilft.

Aufgrund meiner eigenen Erfah­
rungen empfehle ich, begleitend zu 
medizinischen Anwendungen oder 
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Therapieverfahren immer dafür zu 
sorgen, dass der Körper und seine 
tiefsten Strukturen weich und ge-
schmeidig sind – es kann sein, dass 
dann von den anderen Problemen 
nicht mehr viel übrig bleibt.

NEXUS: Ist das Gerät nur für Menschen 
geeignet, die schon unter Störungen 
im Bewegungsapparat leiden?

AIH: Ich empfehle allen, das Gerät in 
jeder Lebensphase zu nutzen und ide-
alerweise so früh wie möglich damit 
zu beginnen. Jede Anwendung un-
terstützt die natürliche Spannkraft, 
Elastizität und Körperhaltung, was 
sowohl gesundheitliche als auch so-
ziale Vorteile mit sich bringt. 

In einer Welt, in der künstliche In-
telligenz den Wert von Wissen ver-
ändert, wird es zunehmend darauf 
ankommen, wie wir dieses Wissen 
präsentieren. Ein überzeugendes 
Auftreten, das durch eine aufrechte 
Haltung und eine freie Atmung be-
günstigt wird, ist dafür entscheidend, 
denn mit einer zusammengesackten 
Körperhaltung wird es schwierig, 
selbstbewusst aufzutreten und seine 
Positionen kraftvoll zu vertreten.

Und die Bedeutung der Investition in 
die körperliche Freiheit für ein ge-
nussvolles Altern bedarf wohl keiner 
weiteren Erklärung.

NEXUS: Gibt es bereits Kundenerfah-
rungen, die Ihre eigenen bestätigen?

AIH: Die neue Ausführung mit den 
schnelleren Lösungsschwingungen 
von 14 bis 22 Hertz gibt es erst seit 
Kurzem. Da sind die Erfahrungsbe-
richte weitestgehend auf mich be-
schränkt. Eine der Voraussetzungen, 
die ich mir selbst gesetzt hatte, bevor 
ich das provibes einer größeren Grup-
pe an Menschen vorstelle, war, dass 
es bei mir selbst funktioniert haben 
muss. Ich kenne ganz wenige Men-
schen, bei denen sich die Verhärtun-
gen und Verkürzungen über 45 Jahre 
immer weiter verfestigen konnten. 
Bei den meisten, die ich kenne, be-

ginnt das erst später, so ab 50 Jahren. 
Die Strukturen sind dann auch nicht 
so hart und so verfestigt wie bei mir. 
Meine Botschaft ist simpel: Wenn das 
bei mir funktioniert hat, dann sollte 
es ganz wenige Menschen geben, bei 
denen es nicht funktionieren wird.

Für die Vorgängerversion, die nur 
bis 14 Hertz geschwungen hat und 
vornehmlich von älteren Menschen 
benutzt wird, gibt es schon viele 
Erfahrungswerte. Diese Nutzer 
berichten von Verbesserungen bei 
Rücken- und Hüftschmerzen, besse-
rer Beweglichkeit, verschwundenen 
Darmproblemen, ja selbst verbesser-
ten Blutdruckwerten. Bei manchen 
ist der Fersensporn verschwunden, 
andere können wieder ohne Stöcke 
und Rollator gehen. Was soll ich sa-
gen? Das Gerät wirkt bereits in der 
1. Version – mit Sicherheit.

Mein Ziel ist es, mit der 2. Version des 
provibes möglichst viele Menschen 
zu inspirieren, das von mir in zwei 
Jahren getestete Programm durchzu-
führen. Wenn es befolgt wird, führt 
es zu den gleichen Ergebnissen wie 
bei mir. Es ist ein Naturgesetz, das 
eintreten wird – es muss nur ange-
wandt werden. Da bin ich mir sicher.

NEXUS: Gibt es auch körperliche Zu-
stände, bei denen man es lieber nicht 
nutzen sollte?

AIH: Bei Versteifungen der Wirbel-
säule oder chirurgisch eingesetzten 
Stäben, um die Wirbelsäule zu korri-
gieren, schließen wir die Anwendung 
aus. Bei künstlichen Gelenken sollte 
Rücksprache mit dem Orthopäden 
gehalten werden. Die bisherigen 
Erfahrungen zeigen aber, dass 
sich auch hier die Schwingungs-
muster förderlich auf die Mobilität 
auswirken, wenn die Stabilität der 
eingebauten Gelenke gewährleistet 
bleibt. Die Medizintechnik hat hier 
großartige Fortschritte gemacht. Ich 
will hier aber noch einmal betonen: 
Das provibes ist ein Trainings- und 
Wellness-, aber kein Medizingerät. 
Ich bin, wie Sie sicherlich gemerkt 

haben, ein Anhänger von eigenver-
antwortlichem Verhalten.

NEXUS: Was können Sie zur Qualität 
und Haltbarkeit des provibes sagen?

AIH: Die provibes-Geräte mit den 
schnelleren Schwingungsmustern 
gibt es erst seit einigen Monaten. 
Der Prototyp läuft aber seit über 
zwei Jahren unter intensiver Bean-
spruchung nach wie vor ganz ohne 
Beanstandungen. Die Entwicklung, 
die Fertigung, Montage und der 
Reparaturservice f inden komplett 
in Deutschland statt. Korpus, Motor, 
elektronische Ansteuerung sind aus 
Deutschland, nur einige elektronische 
Bauteile sind aus Asien. Wir vergeben 
die handelsübliche Herstellergarantie 
von zwei Jahren.

NEXUS: Wenn man sich für ein Gerät 
interessiert, wo bekommt man es? 
Wird man auch beraten?

AIH: Derzeit sind die Geräte nur direkt 
über unseren G-Versand erhältlich. 
Jeder Interessierte kann im Büro 
einen Termin ausmachen, und so-
lange ich es handhaben kann, stelle 
ich Ihnen das Gerät persönlich im 
Videochat vor. Dort habe ich auch 
eine exklusive Präsentation, wie die 
angesprochenen tieferen struktu-
rellen Zusammenhänge im Körper 
sind, die mit provibes angesprochen 
werden. Gerne können Sie auch einen 
persönlichen Besichtigungstermin 
bei uns in Tuningen buchen.

Ich freue mich über jeden Anrufer, 
denn die Verbreitung des Geräts ist 
mir ein Herzensanliegen – es ist ein 
bisschen so, als würde sich die zent-
rale Frage meines Lebens mit diesem 
Gerät lösen. Und es wäre schön, wenn 
es nicht nur mir so geht.
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